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Vermoorte Niederung am Rande der Sternberger Endmoräne, nordwestlich Sternberger Burg. Am sog. Dobberseegraben, umgeben von 
extensiv und intensiv genutztem Grünland, hat sich auf teilweise entwässerten Niedermoortorfen (ehemaliger See!) ein Biotopkomplex 
entwickelt. Auf ungenutzten Bereichen hat sich ein Brennessel-Schilfröhricht entwickelt, die an nasseren Standorten mit einer Gilbweiderich-
Sumpfseggen-Hochstaudenflur verzahnt ist und an stärker entwässerten Randbereichen in ein Brennessel-Staudenflur übergeht. Die 
gemähten, sehr feuchten und quelligen Wiesenbereiche sind als Waldsimsen-Quellwiese ausgebildet. Eine Gefärhdung besteht in der 
Entwässerung durch Randgräben, was eingeschränkt werden sollte.
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: StAUNLÜBZ-Hippke

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

12.08.1998

2 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 5 4 3 2 4 0 1 7

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Cirsium oleraceum Phragmites australis Scirpus sylvaticus Urtica dioica

Carex acutiformis Cirsium vulgare Filipendula ulmaria Geranium palustre
Lysimachia vulgaris Phalaris arundinacea

Calamagrostis canescens Carex elata Carex hirta Cirsium palustre
Deschampsia cespitosa Equisetum palustre Eupatorium cannabinum Holcus lanatus
Juncus effusus Juncus inflexus Lotus uliginosus Lycopus europaeus
Lythrum salicaria Phleum pratense Plantago lanceolata Ranunculus acris
Ranunculus sceleratus Stachys palustris Taraxacum officinale Trifolium pratense
Trifolium repens


